Interpretation einer Szene

Georg Büchner – Woyzeck

Szene: Mariens Kammer (Marie, Woyzeck)

In der Szene „Mariens Kammer“ aus 
Büchners Drama „Woyzeck“ geht es darum
, dass Woyzeck wahnsinnig vor Eifersucht Marie auf ihr Verhältnis mit dem Tambourmajor anspricht. Marie geht nicht auf ihn ein und verhält sich eher desinteressiert
, woraufhin Woyzeck auf sie losgeht. Marie reagiert daraufhin mit einem Hass 
gegen Woyzeck, den man im Drama zuvor noch nicht an ihr kennengelernt hat.

Büchner stellt in dieser Szene die psychische Vielschichtigkeit Maries dar
. Mit dem genannten Hass kommt für den Leser
 eine völlig neue Seite Maries zum Vorschein, woran ihre Unzufriedenheit mit ihrem gesellschaftlichen Stand und ihre Unschlüssigkeit bezüglich des Tambourmajors und Woyzecks deutlich wird. Außerdem verhält sich Woyzeck in dieser Szene auffallend unkontrolliert und nervös. Sein eifersüchtiges Verhalten lässt auf seinen späteren Mord an Marie schließen.

Maries und Woyzecks Verhalten in dieser Szene ist so weit von dem eines glücklichen Paares entfernt wie nur eben möglich. Daran kann man die fortgeschrittene Zerrüttung ihrer Beziehung insoweit
 erkennen, als dass sie nicht bereit sind, den bestehenden Konflikt, und zwar den des Verhältnisses von Marie zum Tambourmajor, anzusprechen um ihn so zu lösen. Der Leser
 bekommt den Eindruck, dass beide Beteiligten um das im Raum stehende Problem wissen, jedoch nicht daran interessiert sind, es zu beseitigen, da beide in einem Eingehen auf den anderen nur ihre eigenen Nachteile sehen. 

Vor allem Maries Verhalten in dieser Szene ist sehr überraschend. Als Woyzeck rasend vor Eifersucht versucht sie zur Rede zu stellen, erkennt man, dass es ihr nicht sehr nahe geht oder sie beunruhigt, da sie nicht auf seine Wut eingeht und ihn eher durch offensichtliche Abweisung provoziert („Man kann viel sehen, wenn man zwei Augen hat und nicht blind ist und die Sonne scheint“, S.16, Z. 1-2).

Woyzecks Verhalten wirkt derweil etwas krankhaft, da er zeitweise mit sich selbst zu reden scheint, was auf seine Schizophrenie schließen lässt. Er beschuldigt Marie und macht ihr Vorwürfe („Du hast einen roten Mund. Keine Blase drauf, Marie?“, S.15, Z.30-31). 

In seinem Wahn macht er auch Anspielungen auf seinen späteren Mord, bei dem die Eifersucht die Rolle einer der Hauptkandidatoren
 innehat („Kann die Todsünde so schön sein?“, S15, Z.32). 
Als Woyzeck Maries Abweisungen nicht mehr aushält und er versucht auf sie loszugehen, ist ihr Verhalten ihm gegenüber sehr aussagekräftig
, z.B. als sie absichtlich sehr verletzend wird („Ich hätt lieber ein Messer in den Leib als deine Hand auf meiner“ , S. 16, Z. 4-5). Hier stellt Büchner ganz deutlich Maries Unzufriedenheit mit ihrem Leben und ihrem sozialen Stand dar, an dem sie Woyzeck als einzigem Möglichen die Schuld gibt
. An diesem Satz wird auch deutlich
, dass die Beziehung der beiden längst nicht mehr auf Liebe basiert, sondern nur aus Pflichten, Beschuldigungen und Misstrauen. Dadurch, dass Woyzeck aufgrund seiner Erbsentherapie ohnehin schon physisch geschwächt ist, will er nicht wahrhaben, dass die einzige Person, auf die er noch Einfluss hat und Macht ausüben kann, Marie, sich seiner Macht entzieht.
Alles in allem finde ich, dass diese Szene einen durchaus wichtigen Einblick in Maries Gefühlswelt liefert, bei dem es nicht nur darum geht, dass sie sich eine bessere Welt wünscht, sondern bei dem sie Woyzeck ihren Hass auf ihre gesellschaftliche Lage auch offen spüren lässt und sich nicht hinter irgendwelchen Lügen versteckt.
Sie formulieren souverän und haben ein gutes interpretatorisches Gespür für die Bedeutung der Szene. Neben meinen Anmerkungen fehlt Ihrer Arbeit noch ein genaueres Eingehen auf die sprachliche Gestaltung. Denken Sie sich, dass Büchner sich die Worte, die er seinen Figuren in den Mund legt, reiflich überlegt hat – geplant hat (oder aber, dass er intuitiv als Sprachtalent und Sprachkünstler die „wirkungsvollen“ Worte für seine Figuren wählt). Ihre Aufgabe bei der Interpretation ist es, einen Teil dieses „vermutlichen Plans“ offenzulegen, indem Sie die Sprache der Figuren würdigen, beschreiben, in Ihrer Wirkung erfasse. Letztlich ist es doch so: Die Figuren sprechen in dieser Szene und Sie haben einen Eindruck von der Bedeutung der Szene (den Sie in Ihrer Interpretationshypothese auch zutreffend darstellen). Nun müssen Sie erläutern, wieso diese Wirkung, dieser Eindruck aus der Sprache der Figuren hervorgeht!
�Georg


�Unschöne Formulierung. Wenn Sie zunächst den Inhalt zusammenfassen, dann denken Sie an die Sprechaktverben und stellen das Verhalten der Figuren in den Vordergrund. Denken Sie an Kausalzusammenhänge


�Kausalzusammenhang: Warum?


�Warum?


�Interpretationshypothese – möglicherweise besser an den Anfang stellen – Ihre Variante ist aber „völlig in Ordnung“


�Besser: für Leser – damit nicht der Eindruck erweckt wird, als gäbe es „den prototypischen“ Leser und damit „eine“ Lesart


�Im Ganzen eine souverän formulierte und „tiefe“ These, die als Ausgangspunkt für eine differenzierte Interpretation der Szene geeignet ist


�insofern


�kollektiven Plural wählen (siehe oben): Leser


�In diesem Absatz stellen Sie Ihren Eindruck vom Verhalten der Figuren dar – Sie versäumen es aber, Ihren Eindruck für Leser (die möglicherweise einen ganz anderen Eindruck haben, oder aber noch gar nicht über diesen Aspekt nachgedacht haben) nachvollziehbar und schlüssig am Text zu erläutern. Dies sollten Sie in aller Ausführlichkeit anfügen. In diesem Zusammenhang bietet es sich an, das „Handwerkszeug“ einzusetzen. Gleichzeitig können Sie damit zeigen, dass Sie die notwendige Fachsprache und die fachspezifischen Methoden beherrschen.


�Sie scheinen den Eindruck zu haben, als sei Marie in ihrer Reaktion eher „gleichgültig“. Nun erläutern Sie, was (sprachlich) für diesen Eindruck spricht! Woran liegt es, dass diese Textstelle Ihnen diesen Eindruck vermittelt?


�Erläutern Sie, inwiefern dieses Beispiel (ihre plausible Beobachtung) stützt: Was an der sprachlichen Gestaltung dieser Rede Woyzecks lässt vermuten, dass er nicht nur zu Marie spricht, sondern vor allem zu sich selbst?


Gibt es sprachliche Hinweise, die dafür sprechen, dass hier ein psychisch kranker spricht? Was unterscheidet Woyzecks sprechen von einem „gesunden“ Menschen?


�??? Ich kenne dieses Wort nicht – es scheint mir auch eher ein Tippfehler zu sein??? Dadurch fällt es mir schwer, Ihre Aussage zu verstehen


�wenig präzise: was sagt ihr Verhalten denn aus?


�Sie müssen sich nun noch die Mühe machen zu erläutern, wie Ihre Deutung aus dem Textzitat hervorgeht


�Wie genau? Woran wird das deutlich?





